
Für
ern zu
cht auf
ier er
o nahe
nderin
Kortz

chaffen
Das

Jahren
darbeit
gerech
inrich
iternot
Jugend
Weg

durch
etwas

ſierung

and

r Zeit
ng ins
le für
aſelbſt
ur von
oll die

Ein
n und
er an
er ein
n Be
Lehrer
nd mit
en der

er eritzt es
t wird
en des

nicht
etracht

i eine
Pro

Tägl

e man
e poli
t unter
Unſinn
Polen

in der
Jnner
Summe

Ruß
lniſche
er 100
en lie
nichts
nun erſt
entliche
el und

Die
derner
bereien
einen
können
endlich
cht die

noch

gegenalt an
Da

rie ein
z wird
verden

ihrem
liebſt

flug zu

tter

nien
Niko

an zöſi
tter

mehr
zte auf

n anbär

ſolchen
bißchen

gehen

genden
bär

aft zu
ſe der
lungen
ind be
lebende
ticht zu
d und
il des
nheits
nd die
verden
aß die
erträge
ſt das

runde
uf die
Staats
ot den
elarten
elweihe

Ein
gefüllt

wurde
nis be

Vor
n Edel
ebirgs
n nicht
gelände
Fabrik

neln in
im die
ittelbar
lica er
arb ein
Zeugen

rfolge
ier nur
ſo ſehr
Natur

d über
bungen
denkmal
vahrem
n käme
ermann
würde
könnte
chlüſſel

Nnzeiger
Provinz Sachſen

e 6 Ahr Abendblatt c
Genecal
für Halle und die

Verlagsgebände Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe J Eingang für Verlag Redaktion und Aunzei enannahme Gr Ulrichſtraße 16 Feruſprech Sammelnn mmer 7981Hauptfilialen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Nr 7981 und Burgſtraße 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403 Weratſerringh für die hie Hans Rößler en

Nummer 313 Halle Dienstag den 14 November

Erbitterte Kümpfe heiderſeits der Ancre
Weitere Fortſchritte in Rumänien Die Fliegerbeute im Oktober 104 feindliche Flugzeuge vernichtet
W T Großes Hauptquartier 14 Nov

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Beiderſeits der Ancre ſpielten ſich geſtern erbitterte
Kämpfe ab

Durch konzentriſches Feuer ſchwerſter Kaliber vorbe
reitet erfolgten gegen unſere im Winkel nach Südweſten

vorſpringenden Stellungen ſtarke engliſche An
gariffe bei denen es dem Gegner unter beträchtlichen
Opfern gelang uns aus Beaumont Hamel und St
Pierre Diviſion mit den ſeitlichen Anſchlußlinien in
eine vorbereitete Riegelſtellung zurückzudrücken Zähe
Verteidigung brachte auch uns erhebliche Verluſte An
anderen Stellen der Angriffsfront von öſtlich Hebuterne
bis ſüdlich Grandconrt wurden die Engländer wo ſie
eingedrungen waren durch friſche Gegenſtöße unſerer
Jnfanterie hinansgeworfen

Franzöſiſche Angriffe im Abſchnitt von Sailly Sail
liſel ſcheiterten

Heeresgruppe Kronprinz
Auf dem öſtlichen Maasufer war die Artillerietätig

keit in den Abendſtunden lebhaft Erkundungsvorſtöße
der Franzoſen gegen unſere Hardaumont Linien wurden
abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Keine beſonderen Gefechtshandlungen

Front des Generaloberſten Erzherzog Karl
Nordöſtlich von Jakobeny in den Waldkarpathen

wurden ruſſiſche Abteilungen aus dem Vorgelände
unſerer Stellungen durch Feuer vertrieben

Vor den Angriffen dentſcher und öſterreichiſch unga
riſcher Truppen iſt im Gyergyo Gebirge der Ruſſe gegen
die Grenze zurückgegangen auch ſüdlich des Tölgyes
Paſſes machten trotz hartnäckiger Gegenwehr Bayern und
öſterreichiſch ungariſche Bataillone Fortſchritte

Beiderſeits des Gitoz Tales haben auch geſtern
kleinere Gefechte um einzelne Höhen ſtattgefunden

An der Südfront von Siebenbürgen dauern die
Kämpfe für uns erfolgreich an Es wurden wieder
mehrere hundert Gefangene gemacht am Roten Turm
Paß allein ſechs Offiziere und 650 Mann

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Jn der Dobrudſcha nichts Neues
Die bewährten öſterreichiſch ungariſchen Monitore

brachten nach Feuergefecht vom rumäniſchen Donauufer
bei Giurgin ſieben Schleppkähne davon fünf belandene

ein

Mazedoniſche Front
Jn der Gegend von Korcag kam es erneut zu Schar

mützeln unſerer Seitenabteilungen mit franzöſiſcher Jn
fanterie und Kavallerie Der Angriff der Ententetruppen
in der Ebene von Monaſtir und nördlich der Cerna

dauert an
gekommen

Die Kämpfe ſind noch nicht zum Abſchluß

Mit großem Erfolge hat auch im Monat Oktober
unſere Fliegertruppe ihr vornehmlich auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz ſchweren und vielſeitigen Auf

gaben erfüllt Jnsbeſondere gebührt den Beobachtungs
fliegern der Artillerie und Jnfanterie Anerkennung und
Dank Jhr wirkſamer Schutz war durch die Kampf
flieger die auch ihre Sonderaufgaben glänzend erfüllten
und durch das Feuer unſerer Flugabwehrkanonen voll ge
währleiſtet Wir haben 17 Flugzeuge verloren Unſere
Gegner im Weſten Oſten und auf dem Balkan büßten
104 Flugzeuge ein davon im Luftkampf 83 durch Abſchuß
von der Erde 15 durch unfreiwillige Landungen hinter
unſeren Linien ſechs Jn unſerem Beſitz befinden ſich
60 feindliche Flugzeuge jenſeits der Linien ſind 44 er
kennbar abgeſtürzt

Der erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Keine Verlängerung der Landſturmpflicht
Berlin 14 November Jm Zuſammenhang mit der Mitteilung über die Einführung der Zivildienſtpflicht iſt in einigen Blättern angedeutet worden daß

auch wieder der ſchon oft angeregte Gedanke einer Verlängerung der Wehrpflicht etwa bis zum 50 Lebensjahre hervorgeholt werden ſolle Wie das B auf
Grund eingehender Erkundigungen an zuſtändiger Stelle mitteilen kann ſind alle dieſe Andeutungen und Anregungen völlig gegen ſtandslos Jrgend ein Zuſammenhang
zwiſchen der Verlängerung der Wehrpflicht und der Einführung der Dienſtpflicht beſteht nicht Von einer Verlängernng der Landſturmpflicht iſt nach wie vor keine Rede

Der Kreuzer Krieg
Bern 14 November Der Matin meldet aus Liſſa

bon Die Schiffbrüchigen des verſenkten Damp
fers Norvegian 6327 Tonnen ſind in Leixoes
ausgeſchifft worden

GBern 14 November Aus Ereſt erfährt der Ma
tin Der italieniſche Dampfer Margad
800 Tonnen wurde verſenkt Die Beſatzung wurde
vom Torpedoboot Sainte Beanne in Breſt gelandet

Rotterdam 14 November Die Zeepoſt meldet
Das norwegiſche Motorſchiff Oostzee
iſt zur Unterſuchung nach Emden aufgebracht worden

T London 14 November Nach Meldungen des
Lloyd Bureaus iſt der engliſche Dampfer Mo
razan 3486 Tonnen verſenkt worden Der Ka
pitän wurde gefangen genommen Weiter teilt Lloyds
mit daß der engliſche Dampfer Kapundu
3997 Tonnen verſſ en kt wurde

Cin Boot Gefecht im Aegäiſchen Meer

Athen 13 November Die hieſigen Blätter melden
Einzelheiten über einen Kampf der nach den Be
richten des Kapitäns eines angeblichen italieniſchen

Panzerſchiffes Citta di Cattania das in9

den Piräus eingelaufen iſt zwiſchen dem Kriegs
ſchiff und einem deutſchen Unterſeeboot auf
der Höhe von Syra ſtattgefunden habe Das Kriegs
ſcchiff hatte ſeine Fahrt geſtoppt um drei treibende Boote
it Leichen engliſcher Seeleute die von einem durch

ein deutſches Boot verſenkten engliſchen Dampfer
ſtammten aufzunehmen als plötzlich ein deutſches Boot

14

auftauchte und gegen das Kriegsſchiff einen Schuß ab
gab der den Bug traf und zertrümmerte und einen Ma
troſen verwundete Als das italieniſche Kriegsſchiff
ſeinerſeits das Feuer erwiderte tauchte das Unterſeeboot
und verſchwand

Ein Panzerſchiff Citta di Cattania exiſtiert
nicht wohl aber ein Hilfskreuzer dieſes Namens
von 3500 Tonnen Zwei Schweſterſchiffe dieſes Hilfs
kreuzers nämlich die Citta di Palermo und die Citta
di Meſſina ſind bereits verſenkt worden Jm übrigen
machen die ganzen Angaben einen ſtark phantaſtiſchen
Eindruck

Die belgiſchen Arbeiter Batgillone

Berlin 14 November Die Nordd Allg Ztg
ſchreibt Die von Schweizer Blättern aus Maastricht
gebrachte Nachricht derzufolge anläßlich zwangs
weiſer Anwerbung belgiſcher Arbeiterblutiger Aufruhr am Brüſſeler Nordbahnhof
ſtattgefunden habe iſt frei erfunden Aus Brüſſel ſind
überhaupt keine Arbeiter abgeſchoben worden Was
ſodann die Behauptung anbelangt in Antwerpen
ſei durch Maueranſchlag bekanntgemacht worden
ſämtliche Männer zwiſchen 17 und 30 Jahren ſollten ſich
zur Abreiſe bereit halten ſo iſt dies in dieſer Form
ebenfalls unrichtig Der Maueranſchlag bezweckte nur

feſtſtellen zu tönnen wer Arbeit hat und wer unter die
Kategorie der Perſonen fällt die wegen Müßiggangs
zwangsweiſe zur Arbeit angehalten werden können

Regelung der Volksernährung in Oeſterreich

Wien 14 November Die Wiener Zeitung ver
öffentlicht ein Kaiſerliches Handſchreiben an
den Miniſterpräſidenten ſowie eine Verordnung des
Geſamtminiſteriums über die Errichtung eines mit
weitgehenden Befugniſſen ausgeſtatteten ſelbſtändigen
Amtes für die Voiksernährung zu deſſen Prä
ſidenten der Kaiſer den Finanzdirektor Oskar
Kokſtein ernannt hat Der Schwerpunkt des neuen
Amtes wird in das Zuſammenarbeiten erprobter Ver
waltungsbeamter und tüchtiger Fachleute des praktiſchen
Lebens gelegt welche letztere insbeſondere in der Frage
der Verteilung aller vorhandenen Lebensmittel auch die
Verbindung mit den beſtehenden Konſumentenorgani
ſationen herzuſtellen haben

Fekoff über die Lage
Budapeſt 13 November Der Sofioter Sonder

berichterſtatter von Az Eſt hatte mit dem bulgariſchen
Oberkommandierenden Jekoff eine Unterredung
Dieſer ſagte darin u Unſere Feinde haben mit Un
recht behauptet daß die Zeit ihr beſter Bundesgenoſſe
ſei Jch glaube im Gegenteil daß die Zeit den Zentral
mächten und ihren Bundesgenoſſen ſich hilfreich er
weiſt namentlich die bulgariſche Armee iſt heute wert
voller und leiſtungsfähiger als zu Beginn des Krieges
Ferner hat ſich nicht bloß die militäriſche ſondern
auch die politiſche Lage ſehr gebeſſert namentlich
durch den Sieg bei den Dardanellen und die
Proklamierung der Unabhängigkeit
Polens Was Sarrails angekündigte
Offenſive betrifft ſo müßte ſeine Armee doppelt ſo
ſtark ſein als ſie iſt um die Ausſicht eines Erfolges zu
haben Der Winter iſt für die Truppen Sarrails viel
ungünſtiger als für die unſerigen die das Balkanklima
gewohnt ſind Auf die Verbindung zwiſchen den
italieniſchen Truppen und SarrailsArmee haben wir gerechnet Dieſe Vereinigung hat
keine große Bedeutung Die Jtaliener werden
übrigens den größten Teil ihrer Kräfte nach dem
Epirus ſenden anſtatt ſie für fremde Jntereſſen
in Mazedonien zu feſſeln Auf die Frage nach der
Lage in der Dobrudſcha ſagte Jekoff Die
Serben zählen hier nicht mehr denn ihre Truppen
ſind größtenteils vernichtet Die Rumänen bewähren
ſich beſſer als wir es gedacht haben obſchon das nicht
allzuviel heißen will Die Qualität der ruſſiſchen
Truppen iſt minderwertig und wir haben ſie über
ſchätzt Die ruſſophile Jdee hat in Bulgarien aus
geſpielt Unſere Operationen nehmen mit der Pünkt
lichkeit eines Uhrwerkes ihren Fortgang Der langſame
Fortſchritt der aus Siebenbürgen eingeleiteten
Offenſive iſt keine Ueberraſchung da das Gelände ſehr
ſchwierig iſt und die Ruſſen und Rumänen dort ihre
Hauptkräfte zuſammenziehen

u

Die drei Grundpfeiler Europas
Budapeſt 14 November Der frühere ungariſche

Handelsminiſter Joſef Szterenyi der jetzt der Oppo
ſition angehört und Anhänger der Gruppe Julius An
draſſy iſt führte in einer Rede in Szegedin u a aus
Was unſer Verhältnis zu Deutſchland be
trifft ſo hat der Krieg uns zuſammengeſchmie
det Wir ſind aufeinander angewieſen da wir von der
gemeinſamen Gefahr der ſlaviſchen Expanſion bedroht
werden Unſere Exiſtenz erfordert daß wir uns mit
Schutzmauern umgeben Wir Ungarn als Raſſe müſſen
uns mit den Deutſchen als Raſſe vereinigen Wir müſſen
zu Deak und Julius Andraſſy zurückkehren Was ferner
unſere Völker betrifft ſo müſſen in Ungarn die
Ungarn in Oeſterreich die Deutſch Oſterreicher und
Deutſchland in Mitteleuropa die führende Rolle ein
nehmen Ungariſche Führung in Ungarn deutſch öſter
reichiſche in Oeſterreich und die deutſche in Mitteleuropa
das ſind die drei Grundpfeiler Europas

Die Bildung des Vierverbandsparluments
Mailand 14 November Der franzöſiſche Abgeord

nete Bouillon hat dem Pariſer Korreſpondenten des
Secolo nähere Angaben über die beabſichtigte Grün

dung des Ententeparlaments gemacht und
erklärt daß eine franzöſiſche parlamentariſche Abord
nung am 10 Dezember in Rom eintreffen werde um
dort vier Tage mit dem italieniſchen Ausſchuß zu ver
handeln und dann der italieniſchen Front einen Beſuch
abzuſtatten Der Zweck des Beſuches ſei die Gründung
des internationalen Parlaments der Entente deſſen
Bildung jetzt feſtſtehe Jeder Staat werde 25 Vertreter
und zwar 17 Kammermitglieder und 8 Senatoren in das
Ententeparlament das ſtändig tagen werde entſenden
Alle drei Monate ſollen die Sitzungen in einer andern
Hauptſtadt der Ententeländer ſtattfinden Alle aktuellen
Fragen ſollen in dieſen Tagungen behandelt werden Die
Delegierten werden in England Jtalien und
Rußland durch die volitiſchen Parteien direkt ge
wählt während ihre Wahl in Frankreich durch die
techniſchen Ausſchüſſe erfolgt Die Sitzungen bleiben im
allgemeinen geheim werden aber falls erforderlich auch
in der Oeffentlichkeit ſtattfinden Die engliſchen Dele
gierten haben bereits gemeinſam mit den Franzoſen
Konferenzen abgehalten dann beraten die Franzoſen mit
den italieniſchen Vertretern in Rom worauf ſchließlich
die Jtaliener ſich nach Frankreich begeben
Einſtellung der rumäniſchen Helförderüng

Chriſtiania 14 November Auf der Durchreiſe nach
Amerika ſind hier vierzig amerikaniſche Angeſtellte der
Standard Oil Company in Rumänien nach vierwöchi
er Reiſe über Rußland und Stockholm eingetroffen

Sie erzählen der Betrieb der rumäniſchen
Petroleumquellen ſei wegen des Krieges ein
geſtellt worden Nur einige Aufſichtsbeamte ſeien zu
rückgeblieben um die Anlagen zu überwachen

Die ſchwediſch engliſchen Unterhandlungen

Stockholm 14 November aus London ge
meldet wird ziehen ſich die en gliſch ſchwediſchen
Verhandlungen die durch die neuen engliſchen
Urſprungszeugniſſe verurſacht wurden ſehr in die Länge
Man rechnet nicht damit daß ſie vor dem Verlauf von
drei Wochen beendet ſein werden Die Englän
der beharren vorläufig hartnäckig auf ihrem Stand
punkt ſind dagegen von ausgeſuchter perſönlicher Liebens
würdigkeit den ſchwediſchen Unterhändlern gegenüber
die ſie von Feſteſſen zu Feſteſſen ſchleppen

Die griechiſchen Wirren

London 14 November Die Times erfährt aus
Athen Die Geſandten der Entente legten der griechi
ſchen Regierung Beweismaterial vor daß die Reſer
viſtenbünde trotz ihrer gegebenen Verſprechungen
ihre Tätigkeit fortſetzten

Beſchlugnahme der griechiſchen Boote
Baſel 14 November Man meldet den Zeitungen

aus Athen daß franzöſiſche Beſatzungen an
Bord der griechiſchen nach Sa

Wie

Tauchboote
loniki gebracht wurden und daß auf ihnen die grie
chiſche Flagge weht Der Marineminiſter hat eine Kom
miſſion von griechiſchen Offizieren gebildet die die
Torpedierung der Angelika neuerdings unterſucht

Die Angelika war ein griechiſcher Transport
dampfer der mit Revolutionären und Bann
waren nach iki fahrend verſenkt wurde
Der franzöſiſche Kriegsminiſter in Athen

Athen 14 November Die griechiſche Regierung
ſandte einen Sonderzug um den franzöſiſchen
Kriegsminiſter General Roques der in Saloniki Be
ſichtigungen abgehalten hat nach Athen abzuholen

Der Fall Graves
T Newyork 14 November Nach Meldungen

aus Waſhington iſt der bekannte internationale Spion
Karl Armand Graves verhaftet worden Er wird
von der deutſchen Botſchaft beſchuldigt einen s
ſungsverſuch gegen die Gräfin Bernſtorff
verübt zu haben Er ſoll unter Drohungen verſucht
haben die deutſche Botſchaft zum Ankauf von Privat
briefen zu zwingen welche heimlich aus Deutſchland nach
Amerika gegangen waren Nach einer weiteren Meldung
iſt Graves gegen Hinterlegung einer Kaution auf freien
Fuß geſetzt worden Er erklärte daß die Briefe die er
der deutſchen Botſchaft zu verkaufen ſuchte Mitteilungen
über gewiſſe Effekten enthielten in denen mit ſicherer
Ausſicht auf Erfolg bei der Effektenbörſe ſpekuliert wer
den könnte Nach der Mitteilung Graves die von pri
vater Seite aus Waſhington beſtätigt wird wird er ſich
nicht vor dem Richter zu veranttorten haben

SalonM



England und Rußland
Die Stimmen aus dem Oſten ſchreiben Die Aus

einanderſetzungen über die Formen des Boottrieges
haben ein ſehr merkürdiges Ergebnis gezeitigt das
unſere geſamte Kriegspolitik in Verwirrung zu bringen
droht Viele große Blätter erklären täglich von neuem
es handle ſich gar nicht mehr um die Verſchärfung in
der Anwendung der Bootwaffe ſondern um die viel
allgemeinere Frage England oder Rußland Und
jeder der davor warnt die Gefahr zu unterſchätzendie ein mächtiges Rußland uns für alle Zukunft be
deutet gerät in den Verdacht ein heimlicher Freund
Englands zu ſein Ja es wird oft ſo hingeſtellt alsob weft mit jedem Schlag den wir England verſetzen
Rußland einen ganz beſonderen Gefallen erweiſen
Nichts kann falſcher ſein als dieſe Behauptung Es
iſt ſonnenklar daß jede Schwächung Englands des
großen Geldgebers der Entente auch auf Rußlands
Kriegführung ſchädigend und hemmend einwirken muß
Der in einem möglichſt vollſtändigen Triumph über
Rußland eines der wichtigſten Kriegsziele ſieht muß
alſo jeden Schlag freudig begrüßen den unſere Flotte
gegen Englands kriegeriſche Und wirtſchaftliche Macht
mittel führt

Für die Zutunft für die auf den Weltkrieg folgenden
Jahrzehnte müſſen wir mit zwei Möglichkeiten rechnen
Bleibt das Bündnis zwiſchen England und Rußland
beſtehen ſo überträgt ſich die Schwächung des einen
Verbündeten ſelbſttätig auch auf den andern Wahr
ſcheinlich wird aber das Ausbleiben der Zerſchmetterung
Deutſchlands die ja der einzige Daſeinsgrund des ge
wiß nicht naturgegebenen Bündniffes war eine all
mähliche Erkaltung der Beziehungen zwiſchen Eng
land und Rußland herbeiführen Und anf ruſſiſcher
Seite wird die Abneigung gegen den Verbündeten noch
vertieft werden durch die ſchon während des Krieges
in den verſchiedenſten Schichten des Volkes an
geſammelte Wut über das herriſche Auftreten der eng
liſchen Diplomaten Militärs und wirtſchaftlichen
Agenten in Rußland

Die ſicher zu erwartende Verſtimmung der Ruſſen
gegen die Engländer dürfen wir aber nicht nur als
einzelne Erſcheinung beurteilen ſondern wir müſſen
das Verhältnis der beiden Welimächte zu einander im
Rahmen der geſamten Weltlage betrachten wie ſie ſich
in den erſten Friedensfahren vorausſichtlich geſtalten
wird Und wir können dieſen Ausblick in die Zu
kunft wagen geſtützt auf jene Verſchiebungen der welt
politiſchen Verhältniſſe die heute bereits geſchichtliche
Zatſachen geworden ſind Die ganze Weltlage iſt ja
ſchon jetzt eine andere als zu der Zeit da England
und Rußland ihr herzliches Einverſtändnis feſtſtellen

Eine der großen Ueberraſchungen des Weltkrieges
war für uns das Verhalten Amerikas Wir hatten uns
daran gewöhbnt die Vereinigten Staaten für eine ſtolze
und freie Weltmacht zu halten die eiferſüchtig über
ihre Selbſtändigkeit wache wir ſahen in den Ameri
tanern ein jugendliches ſelbſtbewußtes Volk das die
Unbill nicht vergeſſen könne die das hochmütige Eng
land ihm bei ſo vielen Gelegenheiten erwieſen hat
Wir hatten uns getäuſcht Amerika hat während des
Krieges überhaupt keine ſelbſtändige Politik getrieben
ſondern ſich faſt wie ein engliſches Dominion ver
halten und die Amerikaner ſind noch gar kein eigenes
Volk ſondern noch immer Koloniſten und einfach Eng
länder zweiter Klaſſe wofür man ſie im Mutterlande
ja auch immer gehalten hat Dieſes Abhängigkeits
verhältnis der Union England gegenüber wird auch
nach dem Kriege weiter beſtehen ja noch ſtärker werden
denn die Furcht vor der gelben Gefahr wird Amerika
r mehr zum Schutzgebiet Englands herabſinken
aſſen

Die zweite bereits vollzogene Aenderung der welt
politiſchen Lage iſt das Bündnis zwiſchen Rußland und
Japan Durch ſeinen Abſchluß hat die ruſſiſche Re
gierung ſich von England unabhängig gemacht Man
war in Petersburg und nicht nur dort gewöhnt
Japan als eine Art Kettenhund zu betrachten denSnaland je nach Belieben angefeſſelt halten oder auf
Rußland loslaſſen könne Jetzt iſt es den Engländern
nicht mehr ſo wie bisher möglich hier einen ſtarken
Druck auf Rußland auszuüben Vergegenwärtigt man
ſich was das für die ruſſiſche Politik der Zukunft be
deutet ſo wird man den Preis den Rußland durch
allerlei Konzeſſionen an Japan für dieſes Bündnis ge
zahlt hat nicht übertrieben hoch finden Andrerſeits
hat Japan ſich während des Krieges ſo bereichert daß
es bald finanziell und damit auch politiſch unabhängig
von England ſein wird Nimmt man hinzu daß die
javpaniſche und engliſche Jntereſſenſphären ſich viel
fach ſchneiden ſo iſt es kein zu gewagter Schluß an
zunehmen daß das ruſſiſch ſapaniſche Bündnis das
engliſch japaniſche überleben wird

So gelangen wir indem wir uns von voraus
ſetzungsloſen und unbeweisbaren Annahmen freihalten
lediglich auf Grund bereits feſtſtehender Tatſachen zu
einem klaren Bilde der durch den Krieg geſchaffenen
neuen Weltlage Auf dem europäiſchen Feſtland und
in Vorderaſien herrſcht in Zukunft der Vierbund mit
ner gewaltigen Militärmacht und ſeinem großenWirtſchaftsgebiet von der Maas und der Düng bis
zum Adriatiſchen See und dem Perſiſchen Meerbuſen
das ergänzt wird durch ein großes abgerundetes und
verteidigungsfähiges deutſches Kolonialreich

Der größte Teil von Aſien unterſteht Rußland und
Japan die ſich gegenſeitig ſtützen und mit dem Riefen
beer des einen und der ſtarken Flotte des andern
drohend laſten auf Ching allen Teilen Jndiens und
auf Perſien

Daneben ſteht die angelſächſiſche Welt England
mit ſeinen großen Dominions und die Vereinigten
Staaten Amerikas Alle Teile dieſes britiſchen Bundes
werden wohl die Lehre des Weltkrieges beherzigen
und ihre kriegeriſche Rüſtung nicht mehr auf den alten
ſehr unzulänglichen Friedensfuß herabſinken laſſen
Vielmehr werden ſie ſich neue ſtärkere Waffen ſchmieden
aber wenn nicht alles täuſcht in Zukunft mehr zur
Verteidigung als zur Eroberüng
Die übrigen Staaten Europas werden wohl je nach

Raſſe Volksneigung und Intereſſe ſich dem einen oder
andern der großen Bündniſſe anſchließen oder ſich ihm
wenigſtens nähern Ausſchlaggebend wird keiner von
ihnen mehr ſein auch Frankreich wahrſcheinlich nicht

Wir ſehen alſo in deutlichen Umriſſen drei große
Mächtegruppen auftauchen auf deren Gleichgewicht
fortan der Weltfriede ruhen wird Und nun erhebt
ſich von neuem die Frage von der wir ausgingen
verhelfen wir nicht indem wir England ſchwächen der
Grupve Rußland Japan zu einem Uebergewicht das
uns ſelbſt unbequem ja gefährlich werden kann

Aber auch in dieſer Form geſtellt können wir die
Frage verneinen
Rußland kann nur dort entſtehen wo ihre Intereſſen
ſich kreuzen Und das wird in Zukunft nur in Mittelaſien der Fall ſein in Perſien und in den Indien
nach Norden und Weſten vorgelagerten Gebieten Dort
grenzen die beiden Koloſſe aneinander Dort muß jede
Eroberungsabſicht des einen den Widerſtend des
andern herausfordern Dieſe auf Tatſachen der politi
ſchen Geographie beruhende Konſtellation bat aber zu
folge daß ein Kampf zwiſchen England und Rußland
lediglich ein Landkrieg ſein kann Und es liegt weder
in unſerer Abſicht noch in unſerem Vermögen England die Grundlagen ſeiner Landſtreitkräfte weſentlich
zu verringern Denn Gebietserwerbungen in Großbritannien Kanada Südafrika Auſtralien oder Indien
bat niemand in Deutſchland verlangt Als Landmacht
wird England alſo ſo gut wie unverſehrt aus dieſem
Kriege hervorgehen Unſer Kriegsziel gegen England
iſt ja außer der Wiedererlangung und Abrundung
unſeres Kolonialreiches die Freiheit der Meere Die
würde aber bei einem Zuſammenſtoß mit Rußland auch
Gnaland zu gute kommen Denn ſie verbürgt ihm die
Möglichkeit der Verproviantierung ohne andere Be
hbinderung als durch die ruſſiſche und japaniſche Flotte
Und dieſe wird England ſich wohl auch in Zukunft
einigermaßen vom Leibe zu halten wiſſen

Alſo indem wir die engliſche Uebermacht ſoweit
beſchneiden daß ſie uns nicht mehr gefährlich werden
kann laſſen wir dem britiſchen Weltreich noch immer
Kraft genug zur Verteidigung gegen einen ruſſiſchen
Angriff und aus dem Geſichtspunkt unſerer oſtländi
ſchen Beſtrehungen ergibt ſich kein einziger Beweggrund
gegen die rückſichtsloſeſte Durchſetzung unſerer Kriegs
ziele gegen England Wir befinden uns keineswegs in
einem unüberbrückbaren Gegenſatz zu den Kreiſen die
in Eyaland den Hauvptffeind Deutſchlands ſehen Nur
erſcheint uns ihr Standpunkt zu eng Deutſchland hat
zwei Hauptfeinde England und Rußland
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Gerichtsverfaſſung in Ob 9ſt
Bei der Räumung des Landes hatten die Ruſſen die

Beamten der bisherigen ruſſiſchen Gerichte ebenſo wie
die anderen Behörden faſt ſämtlich mitgenommen Um
eine Rechtspflege zu ermöglichen war daher die Errich
tung neuer deutſcher Gerichte erforderlich Dieſe iſt in
folgender Weiſe durchgeführt worden

Von der Beibehaltung der unter ruſſiſcher Herrſchaft
vorhandenen Gemeindegerichte deren Zuſtändigkeit ſich
auf die Angelegenheiten der Bauern untereinander be
ſchränkte wurde abgeſehen zumal dieſe Gerichte wenig
Vertrauen genoſſen und ſich nicht bewährt hatten Jn
Anlehnung an die neue Verwaltungsorganiſation und
unter Beibehaltung der ruſſiſchen Bezeichnungen ſind
Friedensgerichte je eins für jeden Kreis und jede kreis
freie Stadt Bezirksgerichte je eins oder mehrere für
jeden Verwaltungsbezirk und ein Obergericht für das
geſamte Verwaltungsgebiet mit dem Sitz in Kowno ein
gerichtet worden Die Friedensrichter entſcheiden als
Einzelrichter die Bezirksgerichte und das Obergericht
ſind Kollegialgerichte Jedem Bezirksgericht iſt eine
Staatsanwaltſchaft angegliedert Die Gerichte ſind faſt
ausſchließlich mit deutſchen Gerichtsbeamten und Rechts
anwälten beſetzt die Richter haben mit wenig Aus
nahmen die Fähigkeit zum deutſchen Richteramt

Der Schwerpunkt der Gerichtsorganiſation liegt in
den Friedensgerichten denen im Jntereſſe einer mög
lichſt einfachen Geſtaltung des Verfahrens und mit Rück
ſicht auf die ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe eine weit
gehende Zuſtändigkeit beigelegt worden iſt Jn bürger
lichen Rechtsſtreitigkeiten entſcheiden ſie über alle An
ſprüche deren Vermögenswert die Summe von 5000
Rubeln nicht überſteigt ſowie ohne Rückſicht auf den
Wert in allen Streitkeiten über ländliche Grunddienſt
barkeiten Jn Strafſachen ſind ſie zuſtändig für alle in
ruſſiſchen Strafgeſetzen mit Haft Geldſtrafen oder
mit Gefängnis bis zu 3 Jahren bedrohten ſtraftbaren
Handlungen für alle Zuwiderhandlungen gegen Zoll
Monopol und Steuerverordnungen gegen die Einfuhr
Durchfuhr und Ausfuhrverbote endlich für alle Zu
widerhandlungen gegen ſonſtige Verordnungen der deut
ſchen Militärbefehlshaber und Verwaltungsbehörden die
mit Haft Geldſtrafe bis zu 6000 Mark oder Gefängnis
ſtrafe bis zu einem Jahre bedroht ſind Die Entſchei
dungen der Friedensgerichte in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten können durch Rechtsmittel nur angefochten
werden ſoweit der Wert des Streitgegenſtandes die
Summe von 3000 Rubeln überſteigt in Strafſachen iſt
für den Beſchuldigten eine Berufung nur inſoweit zu
gelaſſen als bei Zuwiderhandlungen gegen Verord
nungen der deutſchen Militärbefehlshaber und Verwal
tungsbehörden auf eine Geldſtrafe von mehr als 3000
Mark oder auf eine Freiheitsſtrafe von mehr als
6 Monaten bei Zuwiderhandlungen gegen ruſſiſche Ge
ſetze auf eine Geldſtrafe von mehr als 3000 Rubeln oder
auf eine Freiheitsſtrafe von mehr als einem Jahr er
kannt iſt Für deutſche Reichsangehörige iſt eine Aus
nahme von dieſer Beſchränkung gemacht ihnen ſteht
das Recht der Berufung gegen Urteile der Friedens
gerichte in allen Fällen ohne Beſchränkung auf die Höhe
der erkannten Strafe zu

Die Bezirksgerichte entſcheiden in bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten von einzelnen Sonderbeſtim
mungen abgeſehen wonach ſie ohne Rückſicht auf den
Wert des Streitgegenſtandes ausſchließlich zuſtändig
ſind und in Strafſachen in allen denjenigen Sachen
die nicht zur Zuſtändigkeit der Friedensgerichte ge
hören ferner über die Rechtsmittel gegen die Ent
ſcheidungen der Friedensgerichte Jn Strafſachen
können ſie jedoch auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
auch die Verhandlung und Entſcheidung von Sachen die
an ſich zu ihrer Zuſtändigkeit gehören den Friedens
gerichten überweiſen wenn anzunehmen iſt daß im
Einzelfalle auf keine höhere Strafe als auf 3 Jahre Ge
fängnis bei Vergehen gegen die ruſſiſchen Strafgeſetze
oder als auf ein Jahr Gefängnis oder Geldſtrafe von
6000 Mark bei Zuwiderhandlungen gegen Verordnungen
der deutſchen Machthaber zu erkennen ſein werde Gegen
Entſcheidungen der Bezirksgerichte in Strafſachen findet
ein Rechtsmittel nicht ſtatt Zur Entſcheidung auf
Rechtsmittel in Bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten iſt
das Obergericht berufen

Jn Strafſachen iſt neben dem gerichtlichen Ver
fahren in ausgedehnten Umfange für minderſchwere Fälle
ein adminiſtratives Strafverfahren zugelaſſen in dem
der Kreishauptmann Stadthauptmann Gefängnis
ſtrafen bis zu einem Jahr und Geldſtrafen bis zu 3000
Rubeln beſtſetzen kann Rechtsmittel ſind in dieſem
und nur bei einfacheren und klarliegenden Fällen anzu
wendenden Verfahren nicht zugelaſſen Nur den Beſchul
digten die die deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen iſt
eine Anfechtung der Strafverfügung durch Erhebung
des Widerſpruchs geſtattet Die Sache wird alsdann vor
dem Bezirksgericht im ordentlichen Verfahren abge

urteilt K B

Engliſcher Raub
Jn den Japan Times findet ſich die Nachricht daß

die neuſeelandiſche Regierung eines der angriehenſten
deutſchen Südſee Unternehmungen nämlich die Deut
ſche Handels und Plantagen Geſellſchaft der Südſee Jnſeln liquidiert habe
Dieſe Liquidation der Geſellſchaft von der die Japan
Times mit Recht angeben daß ſie alle Handelsunter
nehmungen in Samoa und den benachbarten Jnſeln in
den Schatten ſtelle wird als ein Triumph der Auck
land Handelskammer dargeſtellt Denn ſeit Monaten
habe dieſe Kammer die Regierung beſtürmt um die
deutſche Konkurrenz von dem Pfade der engliſchen Ge
ſchäftswelt zu vertreiben Bereits bei der Beſitzergrei
fung Samovas hätten engliſche Kaufleute betont daß
dieſe Geſellſchaft weiter erfolgreich Handel treibe und
daß man ihr das Handwerk legen müſſe Jn engliſchen
Blättern wird im Anſchluß daran darauf hingewieſen
ein wie großes Geſchäft die Deutſche Handels und

tagen Geſeitzrhaft betreibe und daß ſie namentlich
i Apig ein beſonders ſchönes Warenlager unterhalten
habe Jhr Verſchwinden vom Markte eröffne daher denbritiſchen gauſtenten Ausſicht auf eine bedeu

tende Ausdehnung ihrer Geſchäfte Es
habe eine lange Konferenz zwiſchen der Handelskammer
und der Regierung ſtattfinden müſſen bis die Regierung
pat von der Notwendigkeit der Liquidation überzeugt

abe
Aus dieſem Eingeſtändnis erſieht man daß es bei

den jetzigen Liquidationen deutſcher Unternehmungen in
Ueberſee den Engländern nur darauf ankommt eine
unliebſame Konkurrenz zu verdrängen um ſich an ihre
Stelle zu ſetzen Die Liquidation der Deutſchen Han
dels und Plantagen Geſellſchaft der Südſee Jnſeln be
deutet weiter nichts als einen gemeinen Raub an frem
dem Privateigentum Dieſer Raub wird dadurch noch
beſonders illuſtriert daß die Japan Times in zyni
ſcher Weiſe die Geſchäftswelt auf die ſich durch die
Liquidation bietende günſtige Gelegenheit aufmerkſam
machen indem ſie wörtlich ſchreiben

Es würde eine ſehr leiſtungsfähige Ge
ſellſchaft erfordern um die Stelle der deutſchen einzu
nehmen und ſie nach Beendigung derſelben zu erhalten
Denn die Deutſchen werden dann zweifellos bereit ſein
das Geſchäft wieder aufzunehmen und jede Anſtrengung
machen ſich wieder einzuniſten Ohne Zweifel werden
auch die Amerikaner und unſere auſtraliſchen Freunde
ihre eigenen Jntereſſen in der Sache berückſichtigen und
einen ſo großen Anteil an dem Handel zu erwerben
ſuchen als es ihnen möglich iſt Es wird daher die Auf
markſamkeit auf die Frage gelenkt welche Schritte zu
unternehmen ſind um Neuſeeland den ihm ge
bührenden Anteil an dem auſtraliſchen Geſchäft das
ſich jetzt ihm bietet zu ſichern

Die Gemeinheit mit der die engliſchen Aasjäger
das Fell des erlegten Bären zu verteilen ſuchen wird
man ſich merken müſſen

Recht intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang eine
Notiz des Economiſt Bekanntlich hat die deutſche
Regierung lange genug ſtillſchweigend die Verſchleu
derung deutſchen Eigentums in den engliſchen Kolonien
mit angeſehen Nachdem aber die engliſchen Liqui
dationen einen immer größeren Umfang annahmen iſt
die deutſche Regierung zu Gegenmaßregeln übergegangen
indem ſie auch in Deutſchland ein Liquidationsgeſetz ver
fügte Das hat nun die Engländer aus Rand und
Band gebracht denn der Economiſt ſchreibt

Offenbar beginnt man entweder wirklich für deut
ſches Eigentum im Auslande zu fürchten oder was nach
verſchiedenen Vorgängen ebenſo wahrſcheinlich iſt die
Preſſe wird zur Vorbereitung einer neuen geſetz
widrigen Handlung der deutſchen Regierung
benutzt

Daß das deutſche Liquidationsgeſetz nur eine Re
preſſalie auf die engliſchen Maßregeln darſtellt erwähnt
der Economiſt nicht Ebenſo findet er auch nicht das
geringſte Wort der Verurteilung für die Vorgänge im
eigenen Vaterland Wenn aber die deutſche Regierung
dasſelbe tut was die britiſche ſeit Monaten macht dann
iſt es eine geſetzwidrige Handlung

Dorpats Antergang
Den Stimmen aus dem Oſten wird geſchrieben

In der Frankfurter Zeitung fand ſich eine Notiz über
die Verruſſung der bisher immer noch deutſchen Dor
pater Theologiſchen Falultät Es iſt den ruſſiſchen

Kulturträgern im Baltikum nun endlich gelungen
auch dieſe letzte Stätte deutſcher Geiſtesarbeit zu zer
ſtören Dieſe Tatſache ſo bedauernswert ſie auch iſt
ſtand freilich zu erwarten

Höchſt befremdlich wirkt aber daß auch ein Glied
der Fakultät der Verruſſung das Wort gerede hat der
Kirchengeſchichtler Profeſſor Kwaczala Hwaczala
darf aber keineswegs den Letten zur Laſt gelegt
werden wie das in der Frankfurter Zeitung ge
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aus
ngarn Die Dorpater Theologiſche Fakultät verdankt

dieſen Fremdkörper dem Wohlwollen der ruſſiſchen
Unterrichtsverwaltung die Herrn Kwaczala bei der
Ruſſifizierung der Dorpater Univerſität in den 90er
Jahren des vorigen Jahrhunderts willig gemacht hat
die wenig beneidenswerte Stellung eines Denunzianten

und Querulanten in der außer ihm rein deutſchen
Theologiſchen Fakultät zu übernehmen Der neue
Dekan Kwaczala der ruſſiſchen Theologiſchen Fakultät
bedeutet eine Vereinheitlichung der Organiſation und
der Univerſität Jurjew wie die Ruſſen ſie nennen
und wird zuſammen mit ihr hoffentlich einmal den
alten deutſchen Dorpater Boden verlaſſen müſſen wo
ſie beide nicht das geringſte Heimatrecht beſitzen

Kriegsallerlei
Die Zivilverſorgung der Militäranwärter während des

Krieges
Da eine zeitweiſe Verſetzung und Beurlaubung vonim Felde ſtehenden Militäranwärtern nach der Heimat

zum Zwecke der Vorbereitung für den Zivildienſt und
zur Ablegung einer Prüfung nicht angängig iſt und da
auf der anderen Seite eine Hintanſetzung verdienter
alten Unteroffiziere nicht berechtigt erſcheint ſteht eine
Abänderung der nur für den Frieden geltenden einſchlä
gigen Beſtimmungen in naher Ausſicht und zwar iſt
eine Beurlaubung nur ſolcher Militäranwärter an Aus
ſicht genommen deren Entlaſſung ohnedies ſtattfinden
würde und deren Entlaſſung die Folge einer im Ope
rationsgebiet erlittenen Kriegsbeſchädigung iſt Es
würde mit der wohlwollenden Durchführung der Berufs
fürſorge für kriegsbeſchädigte Mannſchaften nicht zu ver
einigen ſein dieſe kriegsbeſchädigten altgedienten Unter
offiziere nachdem ſie dem Heere vortreffliche Dienſte vor
dem Feinde geleiſtet haben ohne die Fürſorge zu ent
laſſen die im Frieden allen Militäranwärtern ohne
weiteres zuteil wird

Allerdings werden die zur Beurlaubung kommenden
Militäranwärter infolge dieſer Fürſorge eher Gelegen
heit haben in den Zivildienſt übernommen zu werden
als die noch im Dienſte befindlichen Das iſt aber auch
ohne die Beurlaubung nicht zu vermeiden und ſchließlich
auch der Zweck der Maßnahme denn eine baldige dau
ernde Verſorgung der vor dem Feinde in ihrer Geſund
heit ſchwer geſchädigten Unteroffiziere kann nur er
wünſcht ſein Die Anſtellungsgrundſätze und die während
des Krieges beſchloſſenen Ergänzungen durch den Bun
desrat ſchaffen den notwendigen Ausgleich und bieten die
Möglichkeit auch den ſich etwa aus der Durchführung
der Demobilmachung ergebenden die Zivilverſorgung der
Unteroffiziere erſchwerenden Verhältniſſen vollauf Rech
nung tragen

Eine durch die frühere etatsmäßige Anſtellung von
Kriegsbeſchädigten etwa eintretende Benachteiligung der
älteren auch im Felde ſtehenden Militäranwärter wird
in Preußen durch die Grundſätze über Anrechnung des
Kriegsdienſtes auf das Dienſtalter der Staatsbeamten
nach Möglichkeit ausgeglichen Schließlich ſei noch er
wähnt daß beabſichtigt iſt nach der Demobilmachung
den aus dem Felde zurückkehrenden Militäranwärtern
unter Befreiung vom Truppendienſt durch beſondere
Unterrichtskurſe Gelegenheit zu geben ſich möglichſt raſch
und doch gründlich auf die Vorprüfungen vorzubereiten
Danach dürften die im Felde ſtehenden Militäranwärter
keinen Grund haben ſich über die Ausſichten ihrer
Zivilverſorgung Sorge zu machen

Die älteſte lettiſche Zeitung t
ſind die Latweeſchu Awiſes Jns Leben gerufen hatIr die 1815 gegründete Kurländiſche Geſellſchaft für

Literatur und Kunſt die die Herausgabe eines Volks
blattes in lettiſcher Sprache als eine ihrer erſten Auf
gaben anſah und in Angriff nahm Verhandlungen die
im November 1817 mit dem Generalgouverneur Mar
quis Paulucci eingeleitet wurden gerieten bald ins
Stocken Erſt im Januar 1822 konnte nachdem die Ge
nehmigung erteilt worden war die erſte Rummer des
Blattes erſcheinen Seine Fortführung übernahm die
1823 als eine Abzweigung der Kurländiſchen Geſellſchaft
entſtandene und 1837 beſtätigte Lettiſch litteräriſche Ge
ſellſchaft Erſter Redakteur war der treffliche Karl
Friedrich Watſon ſeit 1803 Paſtor zu Leſten Jm Pro
ſpekt der der erſten Nummer beigegeben iſt heißt es

Wir wollen das Wiſſen der Letten erweitern indem
wir ihnen verſchiedene Nachrichten aus nah und fern
bringen manchen guten Rat erteilen verſchiedene Kennt
niſſe verbreiten zuweilen ſelbſt in ſcherzhafter Form
etwas Gutes lehren und ſo nach Möglichkeit zur geiſtigen
Aufklärung und zur Förderung des Wohls des Acker
bauſtandes beitragen Ob dieſer unſer Vorſatz ausführ
bar ſein wird oder nicht ob unſere Zeitung den Letten
gefallen oder nicht gefallen wird können wir im voraus
nicht wiſſen Früchte und Segen für alle Menſchenwerke
müſſen von oben her erwartet werden Nur das eine
wiſſen wir daß wir das lettiſche Volk und ſeine Sprache
von Herzen lieb haben Jm Laufe der Zeit hat
ſich dann das Blatt äußerlich nach Format Umfang und
Häufigkeit des Erſcheinens mannigfach verändert das
Ziel aber blieb dasſelbe das Lettenvolk auf den ver
ſchiedenen Gebieten dem politiſchen kulturellen wirt
ſchaftlichen und religiös ſittlichen zu richtigen Erkennt
niſſen Urteilen und Handlungen zu erziehen Auch in
kritiſchen Zeiten hat das Blatt eine maßvolle und an
ſtändige Haltung zu bewahren geſucht wurde freilich
von der junglettiſchen Hetzpreſſe immer mehr in den

ſteht er z Reinblut Slave ein Slowar

Hintergrund gedrängt Die letzte Nummer iſt am
27 April 1915 erſchienen K

Fünf Kopeken für ein Mittageſſen
Ein nachahmenswertes Beiſpiel hat die Stadt

Swenzjany durch die Einrichtung einer Volksküche ge
geben die vor einigen Wochen eröffnet wurde Unter
ehrenamtlicher Leitung von Damen und Herren der Ein
wohnerſchaft ſtehend verſorgt dieſe Anſtalt täglich etwa
600 Perſonen mit warmem Mittageſſen das an Ort
und Stelle eingenommen aber auch portionsweiſe außer
dem Hauſe zum Preiſe von 5 Kopeken abgegeben wird
Die Koſt iſt einfach und wird in Suppenform verabreſcht
Der außergewöhnlich niedrige Preis für das kräftige
Eſſen wurde durch namhafte Spenden wohihabender

Bürger ermöglicht K B
Kriegshumor

Der Mießmacher Nee nee meine Herren es ſteht
durchaus nicht ſo gut mit uns wie uns immer weis
gemacht wird Leſen Sie nur die Times meine
Herren die Times da können Sie die Wahrheit er
fahren

Rache Pikkolo Wiſſen Sie Herr Ober vielleich
dauert der Krieg noch ſo lange bis ich auch noch ins
Feld muß aber dann werde ich ſchleunigſt Jbr Vor
geſetzter

Der fängt ſchon an Unteroffizier Sie MutterSie wo a ſchon anfangen abzurüſten Da eblt
doch ein Knopf an Jhrem Waffenrock z

Auch ein Wunſch Schulze Ach Kamrad den Frieden v ich h herbei aber die Liebesgaben

müßten bleiben Kert iEin Praktikus Donnerwetter Kerl was iſt denndas le Wochen kriegſt Du fünf oder ſechs Liebes

pakete Stimmt Als ich in Urlaub war habe ich
mir ſchnell ſechs Bräute angeſchafft

Rangerhöhung Vor der Feldküche Warte du ie
liebte franzöſiſche Poularde jetzt werd ich dir zu einem
kaiſerlich deutſchen Suppenhuhn ernennen

Kriegskaffee Ach bitte wahrſagen Sie mix aus
meinem Kaffeeſatz Frau Schwindelmann Wahr
gen Na ja ſehn Sie, liebes Fräulein das iſt zgx
ein Kaffeeſatz das iſt Zichorie Habe ich nicht recht
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